
Schlagen von Schmetterlingsflügeln soll ja einen Sturm auslösen können…) Sicher hängt Beruf-ung
auch mit der Frage nach der Beruf-swahl zusammen. Doch Berufung umfasst unser ganzes Leben:
Wer bin ich? Warum und wozu lebe ich? Wo, mit wem und wie lebe ich?

Berufung bedeutet: Gott hat uns zwei Aufträge gegeben: Zum einen ganz allgemein jedem Men-
schen und jedem Christen: Gottes Kind zu sein, mit Gott und zu seinem Lob zu leben. Zum ande-
ren uns ganz persönlich und speziell: zu unserer individuellen Lebensgestaltung oder einem be-
sonderen Auftrag.
Die allgemeine Berufung ist Gottes großes ewiges Projekt mit dir, die spezielle Berufung kann
zeitlich begrenzt sein und sich ändern. Die allgemeine Berufung gibt deinem Selbstwertgefühl
und deiner Würde ein starkes Fundament. Deine spezielle Berufung hat damit nichts zu tun, we-
der mehrt noch mindert sie deinen Wert. Die allgemeine Berufung ist, was du bist – nicht, was
du tust. Darum geht es auch nicht darum, deine spezielle Berufung zu entdecken, um etwas zu
werden! Menschen, die ihre spezielle Berufung entdeckt haben, sind keine besseren Christen. Du
bist in Gottes Augen wer, bevor du etwas tust! Du bist berufen, weil du (von Gott geliebt) bist!
Zusätzlich sendet Gott dich, etwas Bestimmtes zu tun. Be-ruf-ung bedeutet, dass Gott dich ruft
und sendet. Wie Gott bereits zu dir gesprochen hat, darum geht es im nächsten Abschnitt.

Deine Geschichte: Der rote Faden in deinem Leben
Jede Geschichte hat einen roten Faden, eine durchgehende Struktur, ein Ziel. Gott hat seine
Geschichte mit dir schon längst begonnen und will sie weiter schreiben. Der rote Faden in dei-
ner Lebensgeschichte gibt dir Hinweise darauf, wie Gottes Geschichte mit dir weitergeht. Wenn
du in einem Buch den roten Faden verloren hast, schlägst du ein paar Seiten zurück und liest die
vorherigen Zeilen erneut. Wenn du den Faden in deinem Leben suchst, geh ein paar Kapitel in
deiner Lebensgeschichte zurück und „lies“ sie noch mal. Entdecke Gottes Geschichte mit dir!

Workshop: Gottes Rede-Geschichte mit dir
1. Sammle alle Mittel und Wege, durch die Gott zu dir gesprochen hat, und erfinde Symbole da-
für. Beispiele: Bibelstellen - Predigten - Aussagen von anderen - Nöte von Menschen - Bücher -
Vorbilder - Träume - „Umwege“ - …

2. Skizziere auf einem Zeitstrahl deines Lebens, wann und was Gott zu dir gesprochen hat. 
Verwende deine Symbole dafür. Was hat dich besonders angesprochen?

Workshop: Deine Familiengeschichte
Wir leben oft „geschichtslos“, als wenn mit uns alles erst begonnen hätte, und vergessen dabei,
dass wir „nur“ ein Glied in einer langen Kette sind. Forsche einmal nach: Was weißt du von dei-
ner Familiengeschichte, von deinen Eltern und Großeltern? Liste ihre Fähigkeiten und Persön-
lichkeitsmerkmale auf. Markiere dann, was du davon bei dir wiederfindest. Inwiefern willst du
diese Familiengeschichte (nicht) fortsetzen?

Deine Begabungen und Fähigkeiten: Inventur machen
Du bist ausgestattet mit einer einzigartigen Persönlichkeit, besonderen Begabungen und be-
stimmten Fähigkeiten. Die Bibel sagt in 1. Petrus 4,10: „Jeder soll dem anderen mit der Begabung
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dienen, die ihm Gott gegeben hat. Wenn ihr die vielen Gaben Gottes in dieser Weise gebraucht,
verwaltet ihr sie richtig.“ (Hoffnung für alle)

Also wenn du etwas tust, dann tue es so, wie es deinen Begabungen entspricht. Krampfe dich
einerseits nicht ab und genieße andererseits die Begabungen nicht nur für dich, sondern diene
damit anderen Menschen. Das bedeutet: Deine Begabungen geben dir einen Hinweis auf deinen
Auftrag, deine spezielle Berufung! Gott fordert dich auch auf, seine Gaben in guter Weise zu ver-
walten. Und was macht ein guter Verwalter als Erstes? Er macht Inventur! Finde heraus, was Gott
in dich hineingelegt hat, und bring es zur Entfaltung!

Workshop: Deine Begabungen
Finde deine Begabungen heraus! Bete, probiere aus, hol dir Feedback von anderen oder mache ei-
nen Gabentest. Gabentests findest du z.B. in „Explore! Entdecke deine Berufung“ (BORN-VER-
LAG) oder „D.I.E.N.S.T. – Dienen im Einklang mit Neigungen, Stärken und Talenten“ (Gerth Me-
dien) oder „Gabenfragebogen zum Entdecken Ihrer geistlichen Gaben“ (Campus für Christus).

Workshop: Deine Fähigkeiten
Welche Fähigkeiten hast du im Umgang mit Menschen, Informationen, Materialien oder Kreati-
vität? Schreibe 7 bis 10 deiner Fähigkeiten auf und bringe sie anschließend in eine Reihenfolge.
Sie geben dir Aufschluss darüber, welche Tätigkeiten dich motivieren. Eine Faustregel sagt: Du
solltest in 30 Prozent deiner Zeit deine Motivationsfähigkeiten einsetzen, um mit Freude und
Elan dabei zu sein.

Workshop: Deine Persönlichkeit
Deine Persönlichkeit ist deine Art, dein Umfeld wahrzunehmen und dich zu verhalten. Du könn-
test einen Persönlichkeitstest machen. Ein empfehlenswerter Persönlichkeitstest ist „DISG“ aus
dem Buch „Explore! Entdecke deine Berufung“ (BORN-VERLAG) oder aus dem Buch „D.I.E.N.S.T.
– Dienen im Einklang mit Neigungen, Stärken und Talenten“ (Gerth Medien).
Die Alternative: Bitte Menschen, die dich gut kennen, um ihre Fremdeinschätzung! Beispielfra-
gen: Empfindest du neue und unvorhergesehene Situationen eher anstrengend oder angenehm?
Reagierst du dann eher abwartend, beobachtend oder bestimmt, aktiv?
Finde so heraus, was deine Stärken sind und wie das ideale Umfeld sein sollte, in dem du gerne
und effektiv lebst und arbeitest (z.B. Teamarbeit oder Ruhe für Detailarbeit, geregelte oder
flexible Arbeitszeiten ...).

Deine Werte: Wofür du dein Leben einsetzt
Werte sind die Dinge, für die wir kämpfen und sterben würden. Werte sind unsere Motivatoren,
unsere Antreiber. Sie beantworten die Frage: Warum und wozu tue ich, was ich tue? Wenn du also
deine Werte klar hast, weißt du, was dir wirklich wichtig ist und wofür du dein Leben einsetzen
willst.

Workshop: „Heilige Unzufriedenheit“
Über welche Zustände in der Gesellschaft oder Gemeinde könntest du dich stundenlang aufre-
gen? Was frustriert dich zutiefst? Was treibt dir die Tränen in die Augen? Genau das, was dich
unzufrieden und betroffen macht, ist ein wichtiger Hinweis auf deine Lebensaufgabe. Denn:
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Deine spezielle Berufung ist der Ort, an dem sich deine Leidenschaft und eine Not in deinem
Umfeld treffen. Dein Frust und Schmerz, deine Unzufriedenheit können ein Spiegelbild von Got-
tes Unzufriedenheit sein. Es kann sozusagen eine „Heilige Unzufriedenheit“ sein. Positiv formu-
liert: Was ist deine „heilige Begeisterung“? Was spornt dich besonders an? Nimm dir Zeit mit Gott
und bitte ihn, dir deine heilige Unzufriedenheit oder Begeisterung zu zeigen. Schreibe sie auf!

Workshop: „Auf dich!“ - Deine Geburtstagsrede
An deinem 50. Geburtstag hast du 25 Menschen aus deinem Umfeld eingeladen: Familie, Freun-
de, Lehrer, Kommilitonen, Kollegen, Pastor, Jugendkreisleiter ... Alle halten ihr Glas Sekt zum
Anstoßen in der Hand und warten gespannt auf die Rede. Was möchtest du dann über dich hören?
Diese Rede kannst du jetzt schreiben. Sie soll folgende Fragen beantworten: 
- Wofür willst du bekannt sein? (Charakter und Verhalten)
- Was willst du realisiert, erreicht haben? (Ziele und Ergebnisse)
- Wem willst du gedient haben? (Zielgruppe)
Wenn du deine Rede fertig hast, markiere die Begriffe, die dir am wichtigsten sind. Formuliere
dann aus diesen Begriffen drei bis fünf Kernsätze. Diese Kernsätze beschreiben deine Werte.
Vielleicht sind sie eine Art Motto für dein Leben.

Workshop: Werte-Check
Wenn du in deinen Terminkalender schaust oder dir deine Aktivitäten der letzten drei Monate
vor Augen hältst: Nach welchen Werten lebst du in Wirklichkeit?
Entscheidungen treffen wir, indem wir unsere Werte gegeneinander abwägen. Wenn du dir deine
letzten drei Entscheidungen vor Augen führst: Welches waren deine niedrigsten Werte (wogegen
du dich entschieden hast) und deine höchsten Werte (wofür du dich entschieden hast)?
Welche Werte wünschst du dir als treibende Kräfte in deinem Leben? Überlege dir oder erstel-
le einen Plan, wie du sie in deinen Alltag integrieren kannst. Wie kann der Heilige Geist deine
Werte verändern, damit sie mit deinem Leben als Christ übereinstimmen?

Fasse nun all deine Workshop-Ergebnisse auf Seite 49 zusammen und formuliere deine spezielle
Berufung!

Deine Berufung leben
Einige Tipps dafür, wie du nun dieser speziellen Berufung entsprechend leben kannst:
- Bete, bete, bete – und frage Gott immer wieder!
- Gestalte dein Leben so, dass du das entfaltest, was Gott in dich hineingelegt hat!
- Suche nicht deine Selbstverwirklichung, suche Gott! Lebe als erste Priorität zu Gottes Ehre!
- Bedenke: Manchmal zeigt Gott dir noch nicht die ganze Landkarte, sondern nur einen kleinen 
Ausschnitt. Manchmal zeigt Gott dir nicht mit dem großen Scheinwerfer das ganze Gebiet, son-
dern leuchtet dir nur den nächsten Schritt auf dem Weg (Psalm 119,105).

- Suche dir einen Mentor, der dir hilft, deine spezielle Berufung zu entdecken und zu leben!
- Zum Leben gehört Veränderung. Wer sich nicht mehr verändert, hat aufgehört zu leben. Auch 

unsere spezielle Berufung kann sich ändern. Die spezielle Berufung zu erkennen und zu leben 
ist ein lebenslanger und spannender Prozess. Es ist ein Thema, das dich auch noch in 10, 20, 
30 … Jahren beschäftigen wird. Darum beschäftige dich in ein paar Jahren wieder mit der Frage, 
was Gott mit deinem Leben vorhat!
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- Wage das Leben fröhlich! Ohne eine (allgemeine und/oder spezielle) Berufung werden deine 
eigenen Zweifel dir vermutlich das Selbstvertrauen rauben, das du brauchst, um mutig – auch 
an einem neuen Wohnort - leben zu können. Berufung ist der Anker, der dich im Sturm hält – 
denn deine Berufung richtet deinen Blick immer wieder von dem Riesen weg, hin zu dem Herrn.

Also dann: „Leben, ich komme!“

Dorothée Schmöckel
Referentin für das Freiwillige Soziale Jahr 

im Deutschen Jugendverband 
„Entschieden für Christus“ (EC) e.V., Kassel

Was ist deine spezielle Berufung? 
Deine Antworten im Überblick:

Dein roter Faden (Was wird dir aus deiner Geschichte für deine Zukunft deutlich?)

Deine Begabungen und Fähigkeiten (Was machst du gerne?)

Deine Persönlichkeit (Wie gehst du Herausforderungen an, welche Stärken setzt du dabei ein
und wie sieht dein ideales Lebens-/Arbeitsumfeld aus?)

Deine Werte (Warum und wozu lebst du?)

Und noch einmal konkreter:
Wo willst du leben?

Für wen willst du leben?

Mit wem willst du leben?

Wie willst du leben?
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Fragen zum Weiterdenken 
(persönlich oder in der Gruppe)

Was bedeutet es für dich, ins Leben umzu-
ziehen, angestammte Orte und Positionen
zu verlassen?

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

Welche „Riesen“ und riesigen Aufgaben
liegen vor dir? Wie kannst und möchtest
du ihnen begegnen?

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

Wie wird Jungen Erwachsenen bei euch
geholfen, ihr Potential zu entdecken und
einzubringen?

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................

.....................................................
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eecchhtt..  ppeerrssöönnlliicchh::  
BBiirrttee  KKrruummmm

21 Jahre, Marburg, Auszubildende zur Jugendreferentin und
Erzieherin

Bist du schon öfter umgezogen?
Ich bin in meinem Leben bis jetzt dreimal
umgezogen. Das erste Mal kann ich mich nicht
mehr daran erinnern. Das war auch nur inner-
halb meines Heimatortes. Das zweite Mal bin
ich von Kiel nach Kassel umgezogen, um dort
mein FSJ beim team_ec zu machen. Das drit-
te Mal bin ich nur innerhalb Hessens weiter-
gezogen in die Stadt Marburg. Dort habe ich
am Marburger Bibelseminar mit meiner Aus-
bildung begonnen.

Was waren deine Bedenken und worauf
hast du dich gefreut?
Ich war vor dem Umzug sehr aufgeregt. Wie
wird es wohl sein, in einer anderen Stadt zu
wohnen? Wie komme ich mit meinen Mitbe-
wohnern zurecht? Macht es mir was aus, so
weit von Zuhause weg zu wohnen? Viele Be-
denken hatte ich schon. Aber ich habe mich
auch darauf gefreut, neue Leute kennen zu
lernen und in ein mir unbekanntes Umfeld zu
kommen. Für mich war es wichtig, dass ich
mich in der neuen Situation wohlfühlen kann
und es mir gefällt. Also hab versucht möglichst
schnell Leute kennen zu lernen, mit denen
ich etwas machen kann und die meine Inter-
essen teilen. Ich habe schnell Anschluss gefun-
d-n in Kassel wie auch in Marburg. Mittlerwei-
le bin ich auch froh etwas weiter weg von zu
Hause zu sein. Ich habe dadurch zwar nicht
die Möglichkeit öfter nach Hause zu fahren,
aber ich sehe mal etwas anderes und dazu
noch eine ganz andere Region von Deutschland.

Was bedeutet dir solch ein Aufbruch?
Wenn man umzieht oder einen Aufbruch wagt,
dann begibt man sich auf einen neuen Weg.
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Wahrscheinlich auch auf einen neuen Weg
mit Gott. Denn man weiß nicht immer, was
einen nach dem Aufbruch oder dem Umzug
erwartet, doch man kann sicher sein, dass
Gott dabei ist. Und auch wenn man nicht räum-
lich umzieht, kann man einen Aufbruch star-
ten. Man kann sein Leben verändern. Ich habe
mein Leben, besonders meine Beziehung zu
Gott dadurch sehr verändert. Ich bin aus al-
ten Gewohnheiten ausgebrochen und habe
mir neue Dinge angeeignet und mich mit neu-
en Themen auseinandergesetzt. Wahrschein-
lich war mein Umzug ein Umzug nach Gottes
Plan. Ein Schritt auf dem Weg meiner Berufung. 

Was ist wichtig für einen Umzug ins Leben?
Gott sollte auf jeden Fall dabei sein! Wichtig
ist, dass du dir sicher bist, dass du umziehen
möchtest und vor allem auch wohin! Sonst
kann es sehr lange dauern, bis du dich in dei-
ner neuen Umgebung wohlfühlst. Und wenn
du dich doch nicht wohlfühlst, gib nicht so-
fort auf, sondern dem Neuen eine Chance.
Wenn du allein in einer Stadt bist, dann lass
dich nicht hängen und trauere dem Vergan-
genen nicht nach, sondern kümmere dich
darum, dass du eine Gemeinde oder Jugend
oder Ähnliches findest, in der du dich wohl-
fühlst. Dein Umzug sollte vorbereitet sein,
damit es schnell geht und nicht zu einem
Desaster wird. Wohnungen oder Zimmer in
WGs kann man sich ruhig mehrere ansehen,
man muss nicht das Erstbeste nehmen. Und
wenn man gar nichts findet, dann gibt es
überall Gemeinden, die man fragen kann und
die sich gerne umhören.
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